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Liebende Selbsthingabe als anfanghafter
Glaube? Eıne Antwort Lydıa ager

Thomas Gerold

ZUSAMMENFASSUNG auf eIne eventuelle Gottesbeziehung anhand der Früchte
eInes Menschen 11UTr mMıt rölster Vorsicht WdsSCTI, und

|J)er vorliegende Aufsatz setzt ich mMıit einıgen Finwän- überhaupt mıiıt dem Urteil über die Heilschancen eıNnes
den VOI Lydia Jäger auseinander, die SIe In uroJTh individuellen Menschen vorsichtig senrın
2007 eäulßert hat Fr stellt die Zusammengehörigkeit |Jer nsatz, lJebende Selbsthingabe als antanghalten
Vo (C:OMeS- und Nächstenliebe heraus. Br VOr der CGilauben verstehen, ıst der Versuch, die eventuelle
ITrennung beider. P3as bedeutet sowohl die Ablehnung kettung auch des Nichtchristen In ezug TISTUS
eINEeSs aubens ohne Auswirkungen auf das eben, als sehen. Gerade weil eınNne unbewusste Offenheit auf
auch die unbedingte Notwendigkeit der Ciottesbezie- FISTUS 11UTr eın Anfang, aber kein dauerhaftes jel serın
hung Wenn diese MUrTr unbewusst vorhanden ISt, ıst auch kann, steht dieser nsa der Mission nicht Im
Hei noch vielen Früchten Missıon unerlässlich. Gegenteil, elr ISt eıne Aufforderung TISTUS verkün-

denugleic spricht sich Gerold alur dUus, Ruckschlüsse

UMMARY
infer relationship with God d$s the end result of the fruit

This article responds SOTINE objections made DV ydia ın pDerson’s l;te only ith Care and ın a Case ON  D

ager d expressed In uroJTh {t SE  r Out the should he careful about the rospects for salvation ın anı y
WdYS ın IC IOove of God and love of neighbour belong iındividual Case

together and agalnst arı y separatıion of these That The roposal understand loving self-offering
implies well the rejection of al IC does nOoTt Iincıplent al IS attempt SPCE the eventua| Gakıa-

ONes life, also the total neCesSsi of relationship tion of non-Christians also ın relationship Christ. ust
ith Cioa his IS something that emaııns UNCONSCIOUS hbecause arı y UNCONSCIOUS Christ IS only
then the varıety of fruuit f ISSION IS nowhere he beginning hut Cannot he 1NOTre than provisional 90al,
Ooun his Droposa does not gel In the WdY f MISSION Quite

At the Sdrıie time the author asserts that ONe should the opposite: ıt IS call preach Christ.

RESUMF DICUVE d’une grande prudence lorsqu/’on Veut Eduire
|’existence d’une relation AVEC Jeu partır du fruult dans

Gerold repond IC| certaınes des objections formulees Ia VIie de Ia et YUEC l’on doit prendre des Dre-
Dar ydia Jaeger DrODOS de SOM article Daru dans le cautions DOUT qu! ’eventualite du salut d  S  un

INdIVICU donneournal Europeen de Theologie 20067} de
monNtrer cCOMMentT I’amour DOUT Jeu et l’amour DOUT 1E Ka suggestion de considerer quU! donne
Drochain sont 11es ’un ’autre et mel garde CONTre [ de fO1 constitue UuUNne tentatiıve d’envi-
UN separation des deux. C ecC|ı implique L[OUT autant e le salut eventuel de non chretiens relation VEeCcC

rejet d’une fO| Qqui n’/affecte Dd>S 1a VIie eTt l/’affirmation Christ ans Ia eSsSUrTre OU Ouvertiure InconscIiente
de ’entiere necessite d’une relation VEC Jeu S| cela Christ n est qu' un MMEeNCeEeMEeNT ET Deut tre Dlus
demeure iInconsclent, alors de nombreux fruits de ”° ORU- QeE uUnNne etape Drovisolre, cCeite suggestion Dds
VIC missionnatlre estent invisibles. ’encontre de l’affirmation de la necessite de 1a MISSION

Fn meme m  / ”auteur fHirme qu’Il faut faire Au contraıre, C est appe!l precher Christ.
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Zaır Theologıe gehört dıe Prüfung der Ihesen ıIn (Jes 31'1 y 85,4-10; Miıcha ;1°1 Dıie Hın-
der wıssenschaftlıchen Diıiskussion. Lydıa ager gabe Jesu an en Vater Kreuz wurde VO  - mir
hat auf meınen Aufsatz Liebende Selbsthingabe als deshalb nıcht e1igens ausgeführt, weıl S1C mMır 1mM
anfanghafter Glaube? (EuroJ Ih 2007 XÄV1/2) Kontext des Kreuzes selbstverständlıch erschıen,
SCANTWOTEL, wofür ıch ıhr schr herzliıch danken 4SS ıch eCHe rwahnung nıcht mehr e1gens für
mochte. Das galt mehr deshalb, weıl S$1C miıch nÖt1S hielt Jesu Tod A Kreuz 1STt sowochl dıe Erfül-
auf manche Missverständlichkeiten ın meınem lung des Wıllens des Vaters als auch dıe Hıngabe

se1nes Lebens für se1ne Freunde und Z W al beıides inBeıtrag hingewıiesen hat, dıe ıch ausraumen
mochte. Ihre Antwort baıetet dıe Gelegenheıt, e1IN1- höchstmöglıcher Oorm
SCH Punkten tiefer nachzugehen, und sowohl dıe Aus der Schrift erg1bt sıch demnach sowohl, 24SS

dıe Sunde gegenüber Giott ZUTC Zerstorung des Ver-
Probleme ıhrer Posıtion hınzuwelsen.
eigene AÄAntwort ZUu erweıtern als auch auf möglıche

häaltnısses gegenüber dem Miıtmenschen führt, als
Gleıich Begınn @1 darauf hıngewıesen, A4SS auch. A4aSSs sıch Gottesliebe un: dıe Sunde gegenu-

ıch ıhr Anlıegen, den christliıchen Missionseıfer ber dem Nächsten nıcht vereiınbaren lassen. Wenn
keinestalls schwächen ZU wollen, voll un Sanz eINes VOIN beiden vorkommt, dann 1St das

damıt eıne Anomalıe, und be1 der 1 1ebe Gottunterstutze. Gerade ıhre Betonung der Miıssıon 1St
ıhrer Erwiıderung besonders wertvoll. 1St N ausgeschlossen, 4SS dıese WECNN INall

den Schriftbefund nımmt hne dıe L1ebe
ZUM Nächsten vorkommt.Die Untrennbarkeıt VO Gottes- un: ]diese Verbundenheıt der Ausrichtung auf Gott

Nächstenliebe und der auf den Nächsten macht 1n meıInen ugen
In Lydıa Jagers zentralstem Punkt S namlıch der e1In Gegeneinander-Ausspielen der Liebe Gott
Betonung der 11ebe ZU Gott, stimme ıch ıhr in und der 1 1ebe S Nächsten unmöglıch, weıl
ıhrem Grundanlıegen 7A1 1ne Abtrennung der beıide zusammengehören. Deshalb x1bt CS für miıch
Luebe Z Nächsten VO  —3 der Luebe ZUuU Gott ware auch eın Gegeneinander-Ausspielen VO  . ACNS-
falsch. Tau ager we1lst CC darauf hın, A4SS ten- nd Gottesliebe und auch CIn Aufwıiegen der
ach Rom dıe Irennung VO  - Gott dıe Wurzel ftehlenden Gotteslhebe durch eın schr 1e]1 AaCNAS-
der Sunde gegenüber dem Mıtmenschen 1St. ach tenNeDBe, sondern eigentlıch beıide geme1nsam.
ROom scheıint der Gotzendienst dazu führen,
A4SS dıe Heıden falsch handeln. ] dies Iässt sıch

Gerade der Wunsch, dıe Zusammengehörigkeıt
VO  3 beidem Ernst nehmen, lässt mıch daran

MIt einem Bliıck auf das Alte Testament stutzen. zweıfeln, dıe Liebe ZUM Nächsten 1mM Nıchtchris-
/7uerst sündıgt der Mensch gegenüber Gott, ann ten L1UFTL un:! 1ın jedem Fall als Werk der allgemeınen
SCHC seıinen Nächsten. IJer Sundenfall (V Gnade Gottes verstehen. [dıies al iınsbesondere
Mose 5} geht der Ermordung Abels durch Kaın dann, dıe 11ebe AT Mıtmenschen beson-
VOTAaUSs, wobel be1 letzterer TUHEeTst das Verhältnıis ers ausgepragt 1St
zwıschen Kaın un! Gott gestort se1n scheınt, Die VOIN ager herangeführten Bıbelstellen füır
weıl dıieser Ja Kaıns Opfer nıcht annımmt, ehe Kaın ıhre schr starke Eiınschatzung der allgemeınen
seıinen Bruder erschlägt (vgl Mose 4) Die Luebe Ginade scheinen mMır jer nıcht aussagekräftig ZUuU

ZU. Nächsten un: dıe ZUu Gott gehören demnach se1IN. Weder dıe sıcher richtige Aussage, A4SS Gott
dıe Sonne ber OSEe un Gute aufgehen Iässt

Darüber hınaus fällt auf, A4SsSs VOIN Jesus selbst 3,45), och der 1NWEe1s darauf,; A4SS Cr Gott WAal,
in seınem zentralsten OT dıe Nächsten- und der dıe Heıden ımmer ernahrt hat (Apg 14,16
dıe Gottesliebe schr CN mıteinander verbunden f} dürften eiıne ausreichende Begründung dafür
werden (vgl Mrt 22,27-40; M 12.29-51); A4SS lıefern, A4SS dıe Liebesfähigkeıit des VO  . Gott
ach dem Johannesbrief dıe Gotteslhebe einNnes SCIFCNNLCN Menschen nıcht L1UFTL erhalten ble1bt,
Menschen, der seinen er hasst, nıcht echt sondern auch 1n posıtıver Weıse ausgeübt werden
1St (1 Joh 2./-11; Joh 4,19-21), A4SS also dıe kann, ohne A4SS dıe Beziehung ZU Gott Wwen1gS-
Kombinatıon 4A4 U1S Gottesliebe nd Hass gegenüber (eNS ırgendwıe wıeder hergestellt wiırd. uch der
dem Nächsten nıcht möglıch ISt, UunNn! AaSsSs Ja auch Römerbrief scheıint mMır keıne ausreichende Grund-
dıe VO  — Trau ager angesprochenen Propheten 1INs lage Z 1efern. Denn dort wırd ZW alr festgestellt,
Gedächtnıis rufen, AsC auch durch och viele A4SSs der Heıde das Gesetz 1n seinem Herzen tragt,
Opfer dıejenıgen keıine echte Gottesbeziehung aber 1er geht CS wohl doch in ErStET L.ınıe darum,
erreichen,. welche dıe Armen 1mM Lande ausbeuten 4SS dıieser sıch nıcht mıt Unwiıssenheıit herausre-
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den könne. Be1 der Betrachtung des Heıden 1m e1im Nıchtchristen eın solches Wırken des Geistes,
Römerbrief geht CS Ja nıcht um dıe gelungene Luebe W aSs Ja wohl über dıe allgemeıne Gnade Gottes hın-
1m Menschen, sondern u  3 dessen Scheıitern. ausgehen würde, ausschliefßen lässt.

Ich habe dıe Befürchtung, A4SSs der Versuch eiıne Gerade weıl dıe Beziehung ZU Gott un dıe
reıin auf der natürlıchen Ebene befindlıche Welt der ZUM Mıtmenschen CN USamıMmMeN gehören,

1St für miıch dıe Irennung beıder höchst proble-Ethık und Liebe Z VerEreLeCN, dıe hne CZug AT

Gottesbeziehung ISt, letztendlıch der Bezie- matısch. [Das aındert aber nıchts daran: CS nıcht
hung BEeiden. W1eEe S1E 1n der Schrift ausgedrückt ırgendwelche Verdienste A4auUus dem Wırken 11®
ISt, nıcht gerecht wırd. ]Das könnte sowohl 1ın dıe ber dem Mıtmenschen für das Heıl entscheidend
ıchtung eıner „gottlosen” Fthık ohne Rücksıicht- sınd, Ja nıcht eiınmal AUS dem Handeln gegenüber
nahme auf Gott gehen, als auch 1n dıe Rıchtung Gott, sondern das Handeln (Gottes ıIn Chrıistus eNT-
eINes das Leben nıcht verindernden aubens, scheıdend ist ber ] etzteres führt nıcht 3r ZUTLC

enn z.B dıe 1 1ebe WI1E Chrıistus unNns gelıebt e  NS des Creretteten, sondern S tührt auf dıe
hat, hne jeden Cczug Chriıstus möglıch ware, Dauer immer auch einer tiefer gehenden Wıe-
21n hätten beıide nıchts mıteinander zZzu un Ich derherstelung des Verhältnisses ZUu Gott und P
denke nıcht, en ager ın eine solche Rıchtung ten- Miıtmenschen, a1soO dıe Rechtfertigung tührt auch
CHETE. sehe aber doch dıe Gefahr, A4SS ıhre Posıtion Z Heılgung.
1ın diese ıchtung miıssverstanden der zumındest
fehl entwiıckelt werden könnte. Die Notwendigkeıt einer vorsichtigen

Deutung der Früchte
Der Bezug zwıischen Handeln un:! |DITG Früchte als automatısches Zeichen eINes schon

Heılıgem Geıist vorhandenen Glaubens anzusehen, alite ıch aber
Darüber hınaus stellt sıch annn das Problem, ob auch nıcht als statthaft. Denn aufßeres Verhalten
INan den usammenhang zwıschen dem Wırken sagt Ja ımmer ur sechr begrenzt EeLWAS über eıne
des Ge1stes un: dessen Früchten 5 innere Haltung AU!  S Jemand könnte sıch z B des-
nımmt. Von Paulus werden 1m Galaterbrief, also halb Sut verhalten, we1l hofft, 4SS 1€6S$ Z einem

in dem Bulet. in dem sıch besonders ZUTLC besseren en führt der 1M Extremfall
Rechtfertigung A4UsSs dem Glauben bekennt, J 1eDbe: versuchen, sıch damıt dıe ettung verdiıenen
Freude, Friede, Geduld, Freundlıichkeıt, Güte, (wobeı I1L1all gerade dem Atheısten diesen Vorwurf
Jreue: Sanftmut, Keuschheit“ ausdrücklıch als wohl nıcht machen kann.). Hıer sıcher auf eınen
Früchte des Geistes beschrieben (Gal 93:22) und ırgendwıe vorhandenen Glauben zurück schlıe-
den Früchten des Fleisches Unzucht, Unreiunheıt, ßen, scheıint MI1r nıcht möglıch zZU SC1IN wohl aber
Ausschweıifung, Götzendienst, Zaubere1, Feınd- 1n en Früchten eın Indız sehen. 1n sıcheres
schaft, Flader, Eıfersucht, LO Zank, Ziwietracht: rte1l darüber abzugeben, ob e1InN ensch Z den
Spaltungen, Neıd, Saufen, Fressen und dergle1- Geretteten gehört der nıcht, 1St für er Menschen
chen gegenübergestellt (Gal S4921 der unmöglıch. Deshalb annn INan nıemals> 24SS
Ge1ist wiırkt 1mM Chrısten un! bringt dıese Früchte Cin Mensch MIt dıesen der jenen Früchten O-
hervor. Dabel spricht dıe Erfahrung dafür. AaSS matısch se1n musste. Dıie tatsiächlich VOTI-

1€6Ss wohl me1lst nıcht VOIN einem Augenblıck auf handene Beziehung Gott, welche dıe Grundlage
den anderen, sondern 1im Laufe des ZaANZCH Lebens für dıe Rettung durch dıesen Gott ISt. 1STt HUr für
geschıeht, aber A4SS CS sıch 1er e1n Wırken dıesen und den Jaubenden teststellbar, nıcht für
des (re1istes handelt, geht daraus clar hervor. Für eınen Aufsenstehenden
e1ine metaphorısche Deutung dıeser Stelle scheıint
CS mIır Her auch keıine Grundlage geDEN. 1n
solches Wırken des Ge1istes nd damıt CIn direktes Das Konzept des anfanghaften Glaubens
ırken Gottes 1m Menschen scheıint mır 7er für unterstreicht die Notwendigkeıit der
den Chrısten klar bezeugt 7B se1IN. Zumindest eim Miıssıon
Christen 1STt alsO e1in „rein ethisches“ Verhalten hne Der Vorwurf, auf dıese Weıse den Miss1ıonse1-
Bezug Gott nıcht möglıch, sondern das ethısche ter FA schmälern, 1St falsch; denn auch sıch
Verhalten 1ST Oolge des Wırkens Gottes, das auf dıe auf Grundlage der Früchte auf eınen möglıchen
Gemeijnschaft MT Giott aufbaut. Vor diesem Hın- anfanghaften Glauben schlıefen lassen ollte, annn
tergrund dürfte CS zumındest fraglıch se1n, ob sıch bleibt dieser anfanghaft. I|DER Gute 1mM Nıchtchris-
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Fn ruht ann auf einem Glauben, der anfanghaft, Christusbezug der €  ng
nıcht reHektiert. Ja dem Betroffenen vielleicht in Vorteil des VO  — MI1ır in Liebende Selbsthingabenıcht eiınmal bewusst 1St nd mMıiıt anderen ber- als anfanghafter Glaube vorgeschlagenen Ansatzes
Z  gu  n desselben Menschen vielleicht In
Wıderspruch steht. ])Das mMas ZW ar eın Fundament ıst, 4SS der Chrıistusbezug der ettung eINEs Men-

schen auch be1 eventuell geretteten Nıchtchristen
se1n, aber ein sechr wackelıiges. Gerade I[1all durchgehalten wırd. Jaägers 1NWe1s auf Melchıise-davon ausgeht, A4aSsSS das Beste, W 4S jemand her- dek als Beispiel e1INeEs Geretteten 1STt richtig undvorbringen kann, auf einem olchen schwankenden
Fundament ruht, dann wırd der Ruf S: 1SsS1OoN hilfreich. ber dıe Frage WI1IE e1INe solche ettung
och intensıver. Denn ann 1St e wohl BTrST recht auf einen Chrıistusbezug hın denkbar ware, bleibt

doch bestehen. FEiınerseits 1ST CS möglıch, A4SS CSnotwendig, den unbewussten durch den bewuss-
ten Glauben und eıne Ahnung Chriıstı ZW al einen Chrıstusbezug 1DL, dıeser aber uns

durch dıe Begegnung MIt Chrıistus 1in der Schrift nıcht zugänglıch ist, nd weıtere Überlegungen
deshalb überflüss1ıg Ss1ınd. Das 1ST eine möglıcheDenn gerade in dem Wıssen, A4aSs dıe Irennung Antwort Andererseıts 1St CS gefährlıch, nıcht darü-VO  - Gott alles 1n der Sunde runde gehen lasst,

macht en Ruf hın Christus dringlıcher. ber nachzudenken, welche Bedeutung Chrıstus für
Hıer scheınt MI1r eıne hohe Eınschaätzung der all- dıe ettung eines Menschen hat Denn könnte

der Eiındruck entstehen, eiıne Rettung hne ıhgemeınen Gnade für den Missıonseıter mındestens
ebenso gefährlıch Zu se1n WI1IE dıe Annahme eines ware möglıch.
anfanghaften Glaubens, we1l S1C dem Menschen Es stellt sıch L1UTL dıe rage, W1E eın solcher
erwas W1E en DULCS en hne Gott ZHNTAaLt anfanghafter Glaube gedacht werden könnte. Vor-

stellbar ware eiıne schon gegebene Oftfenheıt auf
Zur Aufweichung der eschatologischen Chrıistus, dıe den Menschen für dessen durchaus

auch verandernde Zuwendung ffen werden lässtIrennung 1ne Grundoffenheıt, dıe das Wırken des Ge1istes
Der VOIN Mır vorgestellte Ansatz bedeutet keine 1MmM Menschen ermöglıch. I dies wüurde erklären,
Allversöhnungslehre. Ich habe darauf verzichtet WI1ESO Früchte dıieses Wırkens schon 1M Men-
zZUuU entscheıiden, WCCT jetzt SCHAU den Gerette- schen sıchtbar se1nN könnten, bevor voll ZU
ten gehört und WCT nıcht Es MaS se1n, 24SS CS für Glauben gekommen 1ISt ber CS ware gleichzeıt1igdıe Theologıe gerade ın der heutıgen Diıskussion
immer wıeder notwendig ISt, auf dıe vielen heute klar, 2SS eine bewusste Beziehung Chrıistus

och nıcht gegeben 1St Dass eın Stehen Bleiben
SCIN verschwıegenen Schriftaussagen hınzuweılsen, be1 eıner Grundoffenheit auf Chrıistus, ohne dendıe dafur sprechen, A4SS C eıl der Menschen VCOI- Schrıitt eiıner bewussten Chrıistusbeziehung WEe1-loren geht. ber gleichzeıtig 1St CS notwendig Z

beachten, A4SS das Urteıl, WCT jetzt SCHAU terzugehen, aufßerst problematiısch Ist. 1St selbst-
wırd und WCT MICHt. alleın Gott zusteht un: nıcht verständlıch, ıhnlıch WI1IE e1In E mbryo ZU Grunde

geht, der sıch nıcht ırgendwann weıter entwickelt.dem ITheolo
Ich spreche miıch dagegen AaUS das Urteıil ber FEın solcher Zustand 1St eın Anfang, aber €ın

eınen Menschen vorwegzunehmen. [Das spricht erstrebenswertes 1e| Be1l dıiıesem Vorschlag geht
CS MI1r deshalb keinestalls darum, vorzuschlagen,auch dagegen, vorschnell VO  - der ettung eines
Menschen be1 einem olchen anfanghaften JIau-estimmten Menschen auszugehen. uch 1

Nıchtchristen einen jedenfalls potentiellen Bruder ben stehen bleiben ZUuU lassen, sondern für ULE
ZW. eıne zumındest potentielle Schwester sehen, Wachstumsbedingungen SOrSCN. Und dıe beste

Hılfe. dıe möglıch ISt. 1STt das Wort Gottes, das A4US-halte ıch deshalb für notwendig, we1l keın Men-
nahmslos en Menschen zugänglıch machenschen Lebzeıten aufgeben werden darf. das

Beispiel des reulgen Schächers Dewelst, SC auch 1ISt. Denn dıe Begegnung MIt dem Herrn 1mM Wort
eine schr spate Reue möglıch 1St Und das Beıispiel ISt für eın bewusstes Christsein unerlässlıch.
des Paulus ze1gt, A4SS auch dıe Bekehrung des Ver-
folgers möglıch 1St 1eSs dürfte wıederum den Fazıt Das Wort Gottes len MenschenMissıonseıter eher erhöhen als senken. Gerade 1n verbreıitendıesem Kontext macht auch dıe Forderung Jesu
ach Feindeslıebe ınn ber be1 aller Hoffnung Zwischen Lydıa Jagers Posıtion und meı1ner OS1-

t10n bleiben Dıfferenzen. SO VME1TITAE 1mM ethıschenmussen auch dıe Warnungen Jesu VOT dem Gericht
ErNST werden. Bereıich ager deutlıch stärker auf dıe Kraft eıner
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Hınblick auf das Heıl nıcht relevanten allgeme1- ager 1ST hıer deutlich vorsichtiger aber selbst VON

C Gnade ohl jede Gefahr auszuschließen I1L11E wırd bewusst VO  » Möglıchkeıit SCSDIO-
dıe Bedeutung VO  3 der Wortverkündigung chen Be1 beıiden 1ST der explızıte Glaube selbstver-

standlıch vorzuziehen I] d)ieser erfordert CIIGlaubens relatıveren Ich selbst
betone schr stark Ass dıe Luebe Gott und dıe Kenntnis der frohen Botschaft Dıiese WEetLerzuer-
Z Nächsten USamımecnNn gehören und halte dıe zahlen also Chrıistus verkündıgen 1ST zentral
Gefahr für gröfßer beıide Bereiche und damıt Ethık Be1 allen Unterschıeden sollte der SCMECINSAMC
und Glaube schr voneınander Aufruf 74A848 1SS1O0N Zentrum stehen Chriıstus

Faktıisch scheıint CS be1 ager un: be1 I1T C111C Z verkünden IMNUSS erster Stelle stehen
WCNN auch unterschiedliche ausgcepragte Hoff- Sein Wort 1ST ausnahmslos allen Menschen ZUSaNg

auf dıe ettung des Nıchtchrıisten geben ıch machen

N EW FEROM ATERNOSTER

The New Conspirators
Creating the re One ustard Seed at Tiıme

l1om Sıne
10d do1ing something fresh through LIC. generanon of CONSDIFALOTS hıs CW work CA'  > be SCCI] AL least
our dıtfferent STTrEAMMS the CEMC  9 the miıssıonal the [L11OSAaalIlC (multicultural church plants) and the T1IC
In thıs book l1om ine SOILIIC ot the 1:  AaLIVi 1CW models that A C being created DV those IMINISTICMNS
wıthın rthese dıverse STITCAINS He Iso explores the thev ATIC LAlSslııs<s tor all of regardıng
whar ı [O be dıscıple, be the church an do the 1551011 of the church. Ihe bOoOok then ıINVESTZALCS

CW challenges facıng both larger global SOCIELV and the church WC together ı1NIO increasıngly
un  aın future It IN A call tfor all of usSs JO11 these L1CW CONSPICALOTS dıscoverıng WAdYVS whıch God

mıght “  R OUT mustard seeds be pPart of whart he domg manıtest H1S kıngdom the world

hroug the YEHTS, 10om SiIne 19 has repeatedly bnocked OUT of my comfort CONE, He contıinually INSPUIVES
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